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unterscheidet „zwıschen genumn orıgeneıischer Theologie spateremOriıgenismus, Berner stellt TSE die „systematischen“ un: dann die „Nıcht-systema-tischen“ oder „mystischen“ Orıigenes-Deutungen VOT, schliefßlich einem drit-
ten Abschnitt dıe nsätze aufzuzeigen, welche gleichsam „vermittelnd“ die Klutt
zwıschen den we1l voneınander abweichenden Forschungstraditionen über-
brücken versuchen. In seiner Schlußbetrachtung empfiehlt der Verf., 1n Einzel-
analysen dıe orıgeneıischen Werke textimmanent ınterpretieren; nach seiner
Meınung ware das „der Anfang eines Jangen Weges, 1n dessen nde eine neufun-
dierte Gesamtdeutung stehen könnte“. Da dıeser Forschungsbericht ın erster Linıe
für Studenten der Theologie der Religionsgeschichte gedacht ISt, ware Cr  CS besser
SCWESCH, die Anmerkungen als Fufßnoten erscheinen lassen, s$1e in den An-

verweisen.
Marktreduntz Hans Joachım Berbig

Lui1s Ladarıa: Espiritu Clemente AlejandrinoPulicaciones de 1a Universidad Pontificıia Comiuillas Madrıd, Estudios 16)Madrid (UPCM) 1980 288 Übersetzung nachstehender Rezension aus dem
spanıschen Originalmanuskript durch Fıscher.
Wıe 1n seiner rüheren Studıie über dıe Pneumatologie des hl Hılarıius vglZKG 90, 1979, 114—-115), versucht der Autor, Hand der Texte des Klemens

Alexandrinus untersuchen, Wı1ıe sıch OFrt die Anwesenheit des Geistes den
verschiedenen Etappen der Heilsgeschichte darstellt; ber eigentlıch stößt der
Autor Ur Ort auf dessen Pneumatologie, Klemens VO:  3 der Anwesenheit des
eistes ın Jesus, 1n der Welt un: 1in den Menschen spricht.

In der klementinischen Christologie dominiert das Konzept des Logos. Jesus,der Logos, ISt Geist (Gott), der Fleisch oder Mensch wurde. Wenn Logos schon die
Bezeichnung des Sohnes als Person meınt, dann bedeutet Geist eintach seine Gott-
eıt 1m Gegensatz seiner Menschheit der seiınem Fleisch. Das „Geistliche“ 1St
das Göttliche insofern CS aktıv ISt, ISt die göttliche Natur des Logos insotern s1eheilsbringende Wiırkungen hervorbringt. Für den Menschen Jesus bedeutert dieSalbung, die Herabkunfrt des Heıilıgen Geistes, dıe volle Heilung seıner Mensch-heit Für alle übrigen Menschen bedeutet S1Ce die Möglichkeit, das Leben des Ge!1-
stes nach dem Ebenbild des Herrn empfangen. Klemens ylaubt, daß der Mensch,un!| naherhin seiıne Seele, durch das Geschaffensein Vo  3 Gott In gewisser VWeıse
der göttlıchen Natur teilnimmt. Der Nous ISt Ebenbild Gottes un: des 0OS5. Esscheıint, dafß der Empfänger der Gnade der Geist der die Seele ISt, aber daßauch das Blut oder der Leıib Heıilsgeschenk teilhaben. Das Wort „Geist“ kommtmıiıt Absıcht In ıner zweıifachen Bedeutung VOT: meıint den Geist Gottes insofernPrinzıp des übernatürlichen Lebens 1St un: meınt den Geist oder die Seele desMenschen insofern oder S$1e den Leib aufrechterhälrt. Der „Geist“ kann die An-wesenheit des eistes Gottes 1m Menschen se1n. Der Geist Gottes verbindet sıchmıiıt der Seele (dıe von geisthafter Natur 1st) in einer ıcht substantıellen, sonderndynamischen Eınıgung. Der Glaube 1St das Element, das dıe abe des Heılıgeneistes unterscheidert von den anderen „Geistern“ des Menschen der VO  — dergöttlichen Gegenwart, die sıch von der Schöpfung herleitet. Der Glaube führt ZUrTaufe und ın dieser empfängt Inan den Geist. Die geistliche Kraft, die den Men-schen rettEeT, STammt VO:|  «} Jesus und trıtt als Geist desselben 1n Erscheinung. DieWiıedergeburt durch den Logos bedeutet Mitteilung des Geistes. Gott, der schonkraft der ersten Schöpfung Vater ISt, u uns mıiıttels des €1stes für eıne NnNe')Sohnschaft. Nur der Geist Christi ermag den Menschen ZUuUr himmlischen Stadtbringen. Dıie ırche als geistlicher Leib 1St die Gemeinschaft der Menschen, die demHeiligen Geist geeint sınd; die Gemeinschaft, die durch den Geıist selbst geführt?st. Die geistliche Kırche mu verstanden werd als die Kırche, die voll des Geistes
1ST

Die Zugehörigkeit des Geistes ZU göttlichen Bereıich, neben Vater un| Sohn,1ST eindeutig; ber ohne daß das Wiıe der Eıinheir der Dreı erklärt würde. BeıKlemens ISt eine trinıtarısche Theologie 1 Strengen a  1NMn n  t finden Norma-
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lerweise schreıbt dem Geist ıcht die Rolle eınes Subjektes Z Wn VO! sel-
NC} heilbringenden Wiırken spricht (praktisch NUr, WECNN ıhm die Inspiratıon
der Schritten zuschreibt). Klemens kümmert sıch 1Ur den dynamischen Aspekt
des elstes Gottes und ıcht seinen Charakter eiıner „göttlichen Person“.

Das Werk chliefßrt miıt Regıstern, dıe sıch auf die Bıbel, auf die Schritften VO!]  j
Klemens sOWw1e auf antıke un: moderne utoren beziehen. Es besteht AuS einer
detaillierten un! AdUSSCWOSCHCH Analyse der betreftenden Gedankengänge des
Alexandriners. Es steht auf der Höhe der Sekundärliteratur. ber WCeNnNn auch aAaus-

gjebig Philon, Irenaus un Orıiıgenes zıtilert werden, un! auch Justin un! Tertullian,
tället auf, daß ıne direkte Bezugnahme gynostischen Quellen tehlt. Aufßer den
Häresieologen (hier tehlt Epiphanius) 1St nu eıne Bezugnahme F Evan-
gelium des Philippus finden gylaube DE da{fß die Ausführungen ber der
Geıist und dıe Kırche (S 241—47) 1e] Schärfe hätten, WeNnNn sı1e MIt
dem Tractatus Trıpartiıtus, der schon seiIt 1973/75 veröffentlicht ist, konfrontiert
worden waren. Dieser Ontrast hätte noch stärker die Perspektiven hervorgehoben,
die andererseıts jedoch Autor treftend diferenzieren und synthetisieren

te.
Salamanca Ramon Trevijano

Luc Verheijen, OSA, Nouvelle Approche de la Regle de
5 1n ! Collection „Spiritualite Orientale Vie Monastı-

que”, Section „Viıe Monastıque“ Ö, Abbaye de Bellefontaine, Begrolles
Mauges (Maıne Loıire) 1980, 420 Seıiten.
Luc Verheijen 1ISt, spatestens SseIt dem Erscheinen seines großen zweıbändigen

Werkes LA Regle de Saınt Augustın“ (Parıs international bekannt un! -
erkannt als der führende Experte 1n allen textkritischen Fragen über die Augustıi-
nusregel, zumal auch 1n der schwierigen Problematik ihrer Echtheit und Überliete-
run$s. In den etzten 15 Jahren hat sıch als „Maitre de recherche“ „Centre
National des Recherches Scientifiques“ (CNRS) 1n Parıs eingehender mIt dem
Inhalt der Regel eschäftigt Der 1er angezeıgte stattliche Band bietet die Ergeb-
n1ısse dieser Arbeıt, näamlıi:ch 71 Einzelaufsätze, die ZU größeren eıl der Zeıt-
schrift „Augustiniana“ Löwen) Zu kleineren eıl 1n Festschriften un: Ühnlichen
Sammelwerken erschienen sınd Gute Sach- un Personenregister sınd beigegeben.
Beı der Bedeutung, die den Forschungen für Augustins Regel un Mönchs-
ea zukommt, wırd INa dafür sehr dankbar seın müssen, daß die weıt Verstreut
erschıenenen Autsätze 1U  $ 1ın einem handliıchen Band vereinıgt vorliegen.

hat seiınem Buch den Tıtel „Nouvelle Approche de 1a Regle de Saınt Augu-
stiın“ gegeben. Er möchte darın den Lesern, zumal denen, die nach dieser Regelihr klösterliches Leben gyestalten suchen, ınen Zugang diesem uralten
ext klösterlicher Spiritualıität erschließen. Dabei schon seinem Vor-
WOTrTt Vor dem Irrtum, als könne mMa 1n der Regel unmittelbar „Rezepte: für das
konkrete klösterliche Leben unNnserer Tage finden Das heißt ber nicht, dafß seine
Ausführungen dem Leser NUur intellektuellen Gewınn bringen sollten. 1sSt vıiel-
mehr überzeugt: Wer mMIt Sympathıe Z „Bruder Augustinus“ sıch 1n dessen
Regel vertieft, werde 1n dem, W as dieser ber seine Beziehungen Gott,Christus, ZUr Kirche, seıiınen Brüdern 1m Kloster un den anderen Menschen
schreibt, durchaus Anweısungen für seın heutiges Klosterleben finden können, die
der Mentalıität Augustins entsprechen.

hat seine Aufsätze VO  ; cschr unterschiedlichem Umfang un Inhalt 1n reı
Hauptteile zusammengefaßt. Der kurze Hauptteil (S. 13—27 bietet zunächst
eın ausführliches Zıtat ber das Wesen des augustinischen Klosterlebens aAaus dem
„Iraicte de 1a Regle de Saınt Augustın“ des französischen Augustiners des
Jahrhunderts Ange le Proust. Dann tolgt ıne CuHe französische Übersetzun der
Augustinusregel, d.h des soß Praeceptum, welches entsprechend der teXti Cit1-
schen lateinischen Ausgabe V O] 1967 auch 1er in acht Kapitel aufgeteilt 1St.
Nützlich dürfte es se1n, daß der Übersetzer 1n den Fuflßnoten N: NUur die AausSs-
drücklichen Bibelzitate nachgewiesen, sondern noch auf csehr viele verdeckte Zıtate


